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Der Schwaͤbiſche

hun .
Beſchrieben / ſampt ſeiner Newen

fürgenomnen vogelſtelle in der Coͤblichen
Eidgnoßchafft / im Nonat

Septemb . Anno

15 88 .

Durch Johann Sauren / Pfarherin ju Framms berg .

Ouidius Lib . Metam . 8.

Ignauus bubo,dirum morta libus omen .

Setruckt zu Eulenburg durch
Heyne Vogler .



Philippus Melanthon,in Colloquio uormatienſi¬
Anno 15 57 .

Behuͤt Gott : Das dieſer Schwab keinen rugken bes
komme : Sonſt wirdt er in Teutſchlanden /

groſſen jamer anrich¬
ten .

EVO VAE : Sang diſer You
darzu .

lerem . Cap . 23 .
Die Propheten betriegen euch . Dann ſie predigen hrs her¬

tzen gedicht : Vnd nicht auß des Herꝛen Mund : Sie ſagen de¬
nen / die mich leſteren : Der Herꝛ hats geſagt .

Ich ſandte ſie nicht : noch lieffen fie ; Ich redet nicht zu jhnenꝛ
noch weiſſagten fie / 36 ,
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Schwaͤbiſcher Vhu.

Ywigg /gywigg / Tſchuhu ſchuhu¬

Schrey vberlaut / eingroß Vhu .
Ein vngehewrer Vogel ʒmal¬

Alln voͤglen vngwohn vberal .

In diſem Herbſtmond flog daher :

Sucht nit meüs / ſondern fleiſch vnd ſchmeer.
Wie er zuuoꝛ hat def gewohnt :

Vnd keinem land ſchier nit verſchont .

Ir lieben gſellen / hand gut acht ?
Diſer vogel fleugt nur bey der nacht ,

Ein kind der Finſternuß iſt gar :

Das liecht verduncklet hat viel jar :

Mit feinem ſchwarm / Vbiquitet :
Die jhn durch all land treiben thet :

Das er damit /als mit eim kloben/
Fieng vogel unten vnd auch oben :

In allen bergen / vnd alln gründen /
Wo er in welden die konnt finden .

Viel Edler Vogler hand mit gelt /
Den Vhu zu jhrm kloben bſtelt .

Der frißt nit Lebern oder Hertz :

Die feißten meüß find jhm ein ſchertz.
Gut Silber /Gold / vnd Edle gaben /

Wil diſer ſchwetzig Vhu haben .
Trinckt auch kein Waſſer / ſonder Wein :

Bey nacht nit kan leichtſinnig ſein :

Ein ſtarcker ſchlafftrunck /werd jhm dann

Da wigglei er /ohn alle ſe . i



4 SchwaͤbiſcherVhu.
Vnd macht / Huhu / jhr lieben knaben:

Ein ſolchen trunck / denmuß ich haben :
So kan ich mich friſch mauſig ſtellen :

Viel voͤgel locken zu der Hellen .
Die durch mein gſang / vnd vnghemr gſtalt¬

Meim kloben fallen zumit gwalt

Diß gſang ſchafft / das er bißher offt ¬

Beſchickt iſt worden /wie er ghofft :
Von groſſen Herꝛen / Edel tewr:

Weil er ſich berdet vngehemr z
Vnd hett ein gſang / außwunder / werd :

Als ſonſt kein vogel auff der erd :
Der zu Hoff lieb iſt /vnd angnem :

Vb er gleich auß Calekutt herkem .

Viel land vnd weld / hat erdurchſchlichen
Sein kloben außgſtꝛeckt manniglichen :

Im T hiiringer / Hartz / vnd Behmer wald ¬
Von dannen flog er mit gewalt :

In Saxen / muhtig vnd gar keck¬
Schaudert auch ; Wittenberg im ſpeck .

In der Marck /Braunſchweig⸗ üneburg /
In Seeſtetten /auch Magdeburg .

Endtlich kam er in Berg darbey /
Sein kloben ſireckt er auß da frey .

dieng da nit nur klein voͤgelein :
Groß Herzen vogel / nam er ein .

Die ſetzt er bald zu feinem kloben /
Damit han ſit zuſamen zogen :

Viel vogel in gar manchen landen /
Zu /hrem ſchaden / vnd greß ſchanden :

9
;
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Schwaͤbiſcher Vhu .
Hie zeitlich / vnd dort ewigklich :

Das ſag ich / leider / ſicherlich.

Ein groſſe meng bracht er zuſammen :
Mit hundert / vnd viel tauſent nammen :

In Hoͤfen / Stetten / Kirchen /Schulen :
Vmb die er meiſterlich kundt bůlen .

Die fieng er mit dem gſang / Gywigk :
Bracht fie damit in ( einen ſirick :

Weil jhn der gſang gar wunder war /
Andre ergriff er bey dem haar :

Schreckt ſie / mit vnghewrem / Huhu :
Vnd trieb ſie auff ſein Kloben zu :

Zum ſchoͤnen Sack / Concoꝛdi Buch
Damit er anders gar nichts gſucht :

Dann rachgir / gelt / vndweltlich Ehr :
Darinn verſteckt er falſche leer .

Vertrib mit ſeinem Vhu gſang /
Von Kirchen vnd jhrm Vatterland :

Die beſten Lerchen /Nachtigallen /
Weil ſie hm gar nit zugefallen /

Sein Kloben wolten loben / zieren :

Vnd damit laſſen ſich verfuͤhren :

Vnd ſich tückiſch auffklemmen lahn :
Welchs dem Vhu anſieng weh than :

Inſonders / da ſich viel han bſunnen /
Vnd find ſeim Kloben gar entrunnen ?

Vnd ſhn han glernet recht erkennen /
Vnd theten ſich von jhm abtrennen .

Das thet hm alſo grimmig weh :
Das er nit wiſſen kondt nuh 26 X

| A iij



E Schwabiſcher hu .
Wo er diß zeit ſolt Vogel fahen /

In welchem Wald /ſein Laͤger ſchlahen .

In Saxen dorfft er nit mehr keeren /
Da niemand jhn wil mehr verehren .

Er dacht /ich hab wol Vögel gangen /
Da ich ins Allgoͤw bin gegangen :

Zu Memmingen ſtreckt auß mein Kloben .
Da thet man mich preiſen vnd loben .

Ob mir gleich da gſtelt ward mit klaͤb: kleb crus

Iſt mein brauch / das ich nichts drauff geb.
Ich bin jhm zſtarck /Gywig / Huhu ¬

Das ſchrey ich laut vnd ſtarck hinzu :
Vnd reiß mich gwaltig ſo daruon :

Zu Lindaw ward ich auch gar ſchon /
Empfangen / vnd gar herꝛlich gmeſt :

Mit gJiſchen auß dem See auffs beſt .

Sen Regensburg fernd war mir gaach :
amit auch ich daſelbſt mein raach¬

Erzeigt / vnd griet mir eben wol :
Ob man von mir ſchon ſagen ſoll :

Ein Wucherpfaff / ſey ich da worden :

Sey tretten auß der Eulen Orden .
Wiewol dieſelben / glaub mir eben :

Nuhr vom Raub . vnd dem Wucher leben :
Vnd treibend gute Vogel ab :

Wie ich da fünff vertriben hab :
Zu Regensburg /mit Fürſten gſterckt :

Die ich brauch / zu meim Vogler werck .
Gleich wie der Bapſt all Potentaten /

Die jhm helffen / vnd trewlich rhaten /
Zu ſtercken ſeinen Stul vnd pracht :

Alſo ich jetzund eben tracht : Das
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Das ich getragen /von zween Herꝛen /
.

Dar wider ſich niemand fol ſperꝛen:
Wil diſen Herbſt mich laſſen ein

In ein ſtarck Land / wol vberRhein .
Solche ſtarcke Voͤgel in dem Gbirg /

Zu fahen / nit das ich ſie würg :

Sonder / daß fie mit ſtarck erhand /
Mir thuͤen ſtarcken widerſtand :

Alln denen / ſomir gfallen ab :

Das iſt / das ich jetzt voꝛ mir hab .

Alt diſer Vhu ſolchs außdenekt ?
So bald fich an zwen Herꝛen henckt .

Sie ſollend feine Vogler fein
Mit jhren Hütten vber Rhein .

Bricht vrſach bald vom zaun herab :
Wie er wol kan / der naſſe Knab .

Vnd das man fein gar höflich ſchon t
Kompt er in einr Legation .

Von Herzen dien ern wird er tragen :

Vnd kompt in einem Herꝛen Wagen .
Gar prechtig fehꝛt er zu den Landen :

Vnd ſchwingt ſich in den Wald heißt Randen .

Ein ſchoͤner Wider in dem Wald / Wider .

Ward diß Vhus gewar ſo bald .

Kennt diſen Eulen vogel wol :

Sprach / diſermir recht kommen ſoll .

Ich weiß /er trinckt gern gutenWein :

Den find er hie an vnſerm Rhein /
Hupſch rot vnd ſchoͤn/ nach ſeim beger /

Der Wiert tregt jhn mit frewden her :
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Hilfft jhm die Becher laͤhren auß :

Biß mittnacht halt mit jhm die Paus .
Der Vhu ſtreckt den Schnabel krumm ¬

Sprach : hie bleib ich zu betth nit kumm :
Biß ich deß ſaffts hab gnug geſchleckt :

Deß morgens jhn die Sonn au ffweckt .
Fuhr da hinweg / weiter ins land .

Biß das er einen Luſtwald fand : *
Darinn viel ſtarcker Bären lagen : ,

Da / ſprach er / wil ichs Laͤger ſchlagen.
Hub an/ſchrey laut / Gywigt / Tſchuhu:

Die jungen Bären lieffend
u.

Sampt vielen Voͤglen alſo bald :
Vnd fielen heuffig in den Wald .

( Die Eulen hand fie vor nit kennt :
Son ſt weren ſie nit dahin grennt )

Sie lieſſen jhn wigklen vnd ſchaudren :
Doch ettlich fiengen an zu maudren :

Sampt allen Voͤglen in dem Wald :
Sie fragten andre auch ſo bald :

Ob diſem Vogel wer zu ghorchen ¬
Oder zu fliehen wie die Stoꝛchen /

Den armen Froͤſchen in dem bach :
Es war ein wunderliche ſach.

Der Vhu bredt die Bãͤren frumm /
Daß ſie vmb ein Colloquium , 2

Beim Hirten mit ſeim Hirten ſtecken/ irt mit
Oder beim Wider in ſeim Flecken r .Ein muthung theten : auch den Cowen / Esw .
Solch werbung ſolt gar wol erfrewen . · ;

Da ſach ein jeder frommer zu:

Wie vnverſchampt werber Vu : Der
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Der wolt vns wigglen / frieden ſchaffen⸗/

Gleich wie der Wolff den armen Schafen /
Die er mit Predign zu ſich bredt :

Biß er ſie all verſchlungen hett .

Denn Baͤren / vnd jhrn Voͤglen zwar :

Auch diſer Nachteul gleich zumal :
Ein ſolche antwort ward gegeben :

Der diſer Vhu nit wolt gleben .
Vnd ob er gleich auch kommen ſolt /

Zum edlen Löwen als er gwolt t
Auch zu dem Hirten mit dem Stab :

Zum Wider auch nach wunſch vorab

Hat doch diß Eul den Braten gſchmeckt :
Vnd was jhm an den Spiß geſteckt :

Das ſhm nit wer zuEhren kommen :

Darumb hatt ſie jhrn flug genommen /
Durchs Hirten Satt / zornig vnd bhend /

Daß ſie vielleicht nit kem in dhend :
Der Fiſcher / Becker /Steinbrüch Buben /

Die im Land pflegen fleiſſig lugen /
Auff ſolch vnghewre Vogel dar :

Darüber fie mit jhrer ſchar /
Zu zeiten fallen ohngefehr /

Das ſolche gwolt fie nie daher /
So vnverſchampt ſich doͤrffen laſſen /

An diſe end / vnd ſolche ſtraſſen /
Die diſer Vhu frech vnd wilde ,

Für Türckiſch / Mahometiſch ſchilt :
Fürs Teuffels kinder auß thut ſchreyen /

Vnſinnig leſtrung auß thut ſpeyen :
| B

*



10 Schwäbiftber Vhu .
Die er ſo trotzig außher geußt /

Die Warheit mit feiner Luͤgen ſcheußt .
Bſchoͤnt ſich darbey /mit weltlichm Arm :

In ſeinem Ketzeriſchen ſchwarm .
Vnd wenn gleich Gott / vnd gwalt auff Erden /

Von jhm muß hoch geleſtert werden :

So find feine Herzen doch ſo zart /
Das jhnen niemandt darff im Bart /

Kein haͤrlin darumb krümmen nicht /
Wenn ſie der Vhu ſchon vom Liecht /

Gar jaͤmerlich hat abgeführt
Da wirt kein vngnad nit geſpürt :

Der Vhu iſt der ſemper frey :
Was er gleich ſchende oder ſchrey .

Er iſt allweg der liebe Sohn /
Was er thut / das iſt wol gethon .

Doch / weil derſelb zu diſer friſt /
Zum end ſeins voglens kommen iſt .

Vnd fein Gywig vnnd Huhn gſang :
Nicht mehr will han fein gwünſch zen klang

So fing er nuh die zeit fortan :
Es ſaß ein mal ein Eul vnd ſpan :

In einem ſinſtern Kaͤmmerlein /

Sie ſach mich vbel an .

Schrey auch mit macht / Gywig /Tſchuhu :
Biß alle Thoren lauffen zu :

Vnd tanken vmb / vnd vor jhm hin /
Vnd ſchencken jhm darzu den Wein .

Das iſt bey mennigklich bekannt ,
Als diſer Vhu kam ins land .
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So bald find kommen mit / in eyl /

Viel tan ſent Vogel /alſo vil :

Das fie am Wein groß ſchaden than /
Daran erkennt ja jedermann /

Wo diſe Eul kompt an ein end /
Das ſich dahin all vnglück wendt .

Wie ſolchs bezeugen alle land :

Darinn man diſen Vhu fand .
Drumb wer will ſein alls vnglücks frey :

Ker ſich nit an fein Eulen gſchrey .
Bhalt reinen Glauben / gſunde Lehrt

Mit betten ſich zum Herren kehr .
Vnd flieh den Vhu wie die Hell :

So wird er bhuͤt vor vngefell .

Amen / zo. Septembr . 1588 ,
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Ein new Lied / zu gebuͤrendem Lobe /
dem ſcheutzlichen Vhn : damit er an ſeim

Gſang / erkennt werde . In der Melodey : Von
vppigklichen dingen / da will ichs

heben an / nc.

Ein Lied zu diſer friſt .
Von wunderlichen dingen :

Wie ſeder Meiſter iſt.
Eh dann er hat ſtudiret :

Der Kinder A B/C .
Vil leuth der ſtoltz verfuͤhret :

Mancher den Himmel ruͤhret:
Weiſt nit /warauff er ſteh .

II .

Wiltu gleert ſein auff Erden :
So folge meiner lehr .

Bald kan ſtuDoctor werden :

Schend frommer Maͤnner Ehr .
Beim haar thue ſie fein rauffen :

Auff Cantzlen vnd beim Wein .
Mit luͤgen thues anlauffen :

Du darffſt fie doch nit kaufen :
Damit fie Ketzer ſeyn .

;

Ge
not dringt mich zuſingen :
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III .

Wiltu die lügen flicken :
Weil ſie nicht kan beſtahn :

Auff fündlein thue dich ſchicken :
Das du doch recht moͤgſt han .

Erdicht new woꝛt vnd namen :

Wer wolt dir reden drein .

Die Narꝛen ſprechen Amen :

Vnd lauffen bald zuſamen :

Vnd ſchencken dir den Wein .

IIII .

Was du haſt alſo funden :
In deiner fietterey .

Daſſelb rueff auß von ſtunden :
Das es klar Gottswoꝛt fen .

Was andre recht thun leeren :

Sey dir nur ketzerey .

Soltſi dich zum Bapſt ſchon keeren :

So laß dir doch nicht wehren :
Auff deim kopff bleib nur frey .

V .

Sprich jtzt / lx. darnach Sve r RR :

Bald drauff diewahr SvE S * ANT

Vę I vr , vnd auch SxᷣEP ER NATVMRNAM ,

Hatt gut glantz .
Rz AI kompt dir zum beſten :

Darffſt auch keins ACC . nυt c

Vnd ſolt dem Ketzer breſten :
Kanſtu dich daruon meſten :
Dir gſchicht groß R

= YE RENT SO

B ij
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VI .

Iſt dir ohn not zu leeren :
Des Herꝛen Himmelfart .

Daran thue dich nit keeren :
Cor LVM VBSITQV s ward .

Das Chriſtus menſch mög bleiben :
Darff er nit haben hend .

Kein füeß vnd keine ſeiten :
So thuſt die recht ban ſchreiten :
An deinem letzten end .

VII .

Laß alle Chriſten ſingen :
Von Krippen vnd Creutzholtz.

Laß Vſterliedlein klingen :
Viel mehr geldt doch dein ſtoltz

Denn was der Glaub thut weiſen :

Mit grund der Heilgen ſchrifft :
Sprechſtu der Herꝛ wer eißen :

Man ließ ſich auch bald weiſen :
Weil du ſolchs hetſt erdicht .

VIII .

Sprich / Chriſtus ſey imHimmel :
Mit ſeinem leib / doch ſchnel :

Volg deinem ſchwindel trümmel :

Sprich / ſey auch in der Hell .
Darzu an allen enden :

In waſſer / ſtein vnd holtz.
Wer dich daruon wil wenden :

Den thue bald ſchieſſen ſchenden :
Mit deinem ſiderboltz .

Obſchon
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Vbſchon ö ſchreibet:ö
Die gantz alt Chriſtenheit :

Vnd kein Papiſt ſolchs treibet :

Zuuoꝛ / vnd diſer zeit .
Sols doch dir gwaltig gelten :

Mein lieber Homine .

Nur grauſam thue drein ſchelten :
Mit Quirin vnd ſant Velten :
So hats kein not nit mehr .

X.

Hiemit wil ich beſchlieſſen :
Sonſt kem ich nit zum end .

Obs jemand wolt verdrieſſen :
So weſch ich meine hend .

Die ſchuld iſt mein nit gweſen :
Ich geb im guten rhat :

Das Goͤttlich wort thue leſen :
So wird er wider gneſen :
Darumb er züůrnet hat .

X

All menſchen woͤlſt probiren :
Sey lauter oder trüeb :

Laß dich auch nit verfüehren:
Dein Ehꝛ / vnd eigne lieb .

Wer elaar Gotts woꝛt thut bringen :
Vhn eigne phantaſey :

Auff reinen glauben tringen :
Mit alter Kirch zuſtimmen :
Ein werder gaſt dir ſey.

IS
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XII

Sein leib vnd blut thut ſchencken :
Im Heilgen Abendmal :

Im glauben ſein zu dencken :
Chriſtus der Hen fürwahr.

Wer mehr wil fantaſiren :
Viel narꝛen mit hm macht:

Arm leut thut er verfüchren :
Des Herꝛen leib verlieren :
Sein ewigs heil veracht .

— — —
—— —

Der Latiniſchen woͤꝛter dolmetſchung.
IX . In dem brodt . ;
SvB TER . Unter dem brodt .
Die Sy E STANTS . das hrodr ſey der warhafftig weſent¬lich leib Chriſti .
Vm r Mn . Serleib ſey allenthalbig .

SVPERNATVRA u . Ser leib fey vbernatürlich im brodt.Rr AI . SDer leib ſey natürlich im brodt : Ja / das brodt /ſey warhafftig / mit der that / eigentlich / dernatürlich leib ,
ACCIDENTS . Ser leib

hab nichts zufelligs /oder euſſer¬lichs : Das iſt : er ſe⸗ onſichtbar / vnbegreifflich / vnempfintlich /vnvmbſchriben / vnend ſam / in allen feinen glidern vnd ſtucken .Cor LVM V31Q VE, Der Himmel ſeyallenthalben / anallen enden vnnd oꝛthen . Dawider beſihe: Luc . 24 . Joh . 20 .
Phil .3. Coloßz. 3. Act . 1. 3. i . Coꝛ .i5j.ac .
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